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Qualität: philosophische Katego­
rie, welche die wesentliche Be­
stimmtheit der Gegenstände, Er­
scheinungen und Prozesse der ob­
jektiven Realität widerspiegelt, die 
diesen Selbständigkeit, Abge­
grenztheit und Unmittelbarkeit so­
wie relative Beständigkeit ver­
leiht.
Die Q. eines Gegenstandes ist 
nicht mit seinen Eigenschaften 
identisch, sie kann als die Gesamt­
heit der wesentlichen Eigenschaf­
ten und die dieser zugrunde lie­
genden spezifischen Struktur eines 
Gegenstandes bestimmt werden. 
Alle Gegenstände, Erscheinungen 
und Prozesse der objektiven Reali­
tät haben ihre besondere Q., es gibt 
keine qualitätslose Materie. Die Q. 
hat gleichzeitig absoluten und rela­
tiven Charakter. Da in der objekti­
ven Realität keine qualitätslosen 
Gegenstände oder Erscheinungen 
existieren, hat die Q. absoluten 
Charakter; da die Q. jedoch keine 
starre, ein für allemal gegebene Be­
stimmung der Gegenstände und 
Erscheinungen ist, sondern Verän­
derungen unterliegt, ist sie relativ. 
Der relative Charakter der Q. 
kommt auch dadurch zum Aus­
druck, daß ein und dieselbe Er­
scheinung in verschiedenen Bezie­
hungen oder in verschiedenen Sta­
dien ihrer Entwicklung verschie­
dene Q. aufweisen kann.
Die Q. der Gegenstände, Erschei­
nungen und Prozesse ändert sich 
im Verlauf der Entwicklung gemäß

dem dialektischen —> Gesetz vom 
Umschlagen quantitativer Veränderun­
gen in qualitative.

Quantität: philosophische Katego­
rie, welche die meßbare Bestimmt­
heit der Gegenstände, Erscheinun­
gen und Prozesse der objektiven 
Realität, wie Größe, Menge, Inten­
sität, strukturelle Anordnung usw., 
widerspiegelt. Alle Gegenstände, 
Erscheinungen und Prozesse sind 
sowohl quantitativ als auch quali­
tativ bestimmt. Qualität und Q. bil­
den eine dialektische Einheit, das 
Maß, wobei die Qualität gegenüber 
quantitativen Veränderungen bis 
zu einer gewissen Grenze, dem 
Punkt des Umschlagens, indiffe­
rent bleibt. —» Qualität

Quelle der Entwicklung: philo­
sophischer Begriff, der den dialek­
tischen —> Widerspruch unter dem 
Gesichtspunkt faßt, daß er den Ur­
sprung und die wichtigste —> Trieb­
kraft der —» Entwicklung bildet. Die 
mitunter anzutreffende Formulie­
rung, der Widerspruch sei Quelle 
der —> Bewegung und Entwicklung, 
ist ungenau und kann zu irrtümli­
chen Auffassungen führen, denn 
die Bewegung ist als Daseinsweise 
der —> Materie ihr inhärentes Attri­
but und bedarf daher keiner 
Quelle. Widersprüche sind nicht 
Quelle der Bewegung, wohl aber 
von Übergängen aus einer Bewe­
gungsform in andere Bewegungs­
formen, also Q.


